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Proposition

Le Département est autorisé à entrer en pourparlers avec M .Rodé pour le 
poste de Buenos-Aires et avec M .Bourcart pour le poste de Londres. Il fera 
ensuite rapport sur le résultat de ces démarches et présentera, le cas échéant, des 
propositions concernant l’organisation et le traitement de chaque poste.3

3. Cette proposition fu t  adoptée le 23 janvier 1891, cf. E 1004 1 /164 , n" 305. Rodé a été nom m é  
m inistre résident et Bourcart chargé d ’affaires. Cf. RG, 1891, p p .118—119.

41
E 13 (B )/217

Le Ministre de Suisse à Rome, S. Bavier,
au C hef du Département des Affaires étrangères (Division du Commerce),

N. Droz

L  confidentiel Rom, 19. Januar 1891

Anmit verdanke ich Ihnen die gef. Übersendung des neuen Zolltarifs, wie 
derselbe aus den Berathungen des Nationalrathes und des Ständerates hervor­
gegangen ist.

In Bezug auf dem mir mit Ihrem Schreiben vom 27. Mai 18901 ertheilten Auf­
trag kann ich berichten, dass ich mich möglichst bemüht habe, genaue Informa­
tionen über die Absichten Italiens, betreffend Handelsverträge und seine in 
Aussicht genommenen neuen Tarife, einzuziehen.

Es ist mir dies jedoch bis jezt nur in sehr unvollkommener Weise gelungen, da 
man mit Einziehen von Erkundigungen vorsichtig zu Werk gehen muss und 
sodann auch hauptsächlich, weil man hier in competenten Kreisen noch selber 
ganz im Unklaren über die Zukunft ist.

Es hängt eben alles von dem Vorgehen Frankreichs ab. Würde dasselbe sich 
entgegenkommend erweisen, so wäre Italien auch sofort zu Concessionen bereit. 
Hiefür scheint aber geringe Aussicht vorhanden und man macht sich hier keine 
Illusionen und hält es für unwahrscheinlich, mit Frankreich zu einer Verständi­
gung zu gelangen.

Verschiedene der competentesten Persönlichkeiten haben mir gesagt: der 
Protektionismus der französischen Kammer, resp. ihrer Commission, gehe ins 
Absurde und es sei nicht abzusehen, wohin derselbe die allgemeine commer- 
cielle Lage von ganz Europa noch führen werde.

Herr Crispi ist entschieden für freien Handel und hat mir gesagt, wenn es von 
ihm abhinge, würde er denselben überall einführen. In der That war auch er es,

1. Cf. n° 38.
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der in den verschiedenen Handelsverträgen Italiens mit der Schweiz, Österreich 
und Spanien sich so entgegenkom m end als möglich gezeigt hat und soweit es in 
seiner Macht stand, die zu weit gehenden Forderungen der italienischen U nter­
händler modifizierte. Aber er ist genöthigt, mit dem Finanzminister zu rechnen, 
der glaubt bei der Jagd auf neue Einnahm en, um die fast unhaltbare Finanzlage 
zu verbessern, auch die Zolleinnahm en in seinen Bereich ziehen zu müssen und 
dieselben zu steigern statt sie zu ermässigen.

Was die künftigen italiänischen Tarife anbelangt, so sind in der Kammer 
— wie überall — zwei Strömungen. Die eine derselben wird durch die agricolen 
Vertreter, die andere durch die Industriellen gebildet.

Gefährlich für uns sind die Letzteren, welche ihre allerdings nicht rosige Lage 
durch Schutzzölle zu verbessern suchen. Die Eisenindustrie steht auf ungemein 
schwachen Füssen. Mit M ühe hat man durch starke Intervention von Seite der 
Regierung die grossen Etablissem ente von Terni und von Savona vor einem 
Zusamm enbruch bewahrt.

Auch die Textilindustrie leidet sehr unter den allgemeinen misslichen Ver­
hältnissen.

Ich kann über das, was noch kommen wird, wahrheitsgemäss nichts Positives 
sagen; ja nicht einmal Probabilitätsberechnungen aufstellen, da man eben jetzt 
noch von uncontrollirbaren Faktoren abhängig ist.

Das einzige Prognosticon das W ahrscheinlichkeit für sich hat ist: dass Italien 
in nächster Zeit seine Handelsverträge nicht künden wird.

Indessen hängt auch dies noch von der Kammer ab welche jedoch, da die 
Regierung eine starke M ehrheit zur Verfügung hat, nicht gerade zu fürchten ist.

Unser neuer Zolltarif hat hierseits, soviel mir bekannt, keine ungünstige 
Beurtheilung gefunden. Man betrachtet ihn z. T. als Kampftarif.

U nter allen Umständen scheint es in unserm Interesse zu liegen, die einzelnen 
Positionen nicht definitiv zu fixieren, sondern dem h. Bundesrat und seinen 
U nterhändlern möglichst freie H and vorzubehalten.

[ ■ ■ ■ ] 2

2. Rem arque à la fin  du docum ent: 24.1.91. Empf. bestätigt, Mittheilung betr. Kündung 
v. Seite Frankreichs. Intentionen Deutschlands betr. Abschluss eines neuen Vertrags u. K ün­
dung d. bestehenden V. Schweiz. Handelskammer.
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